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Wie spare ich mit

Strümpfen und

Socken

Von *
*

*

Die gegenwärtige Wirtschaftslage
zwingt uns zu äusserster Sparsamkeit in
den meisten Dingen. Zum unbedingt
Notwendigen gehören aber Strümpfe und
Socken, und die Auslagen dafür sind in
grossen Familien beträchtlich; ausserdem
ist ja der Einkauf in wollenen Fussbekleidungen

beschränkt. Es dürften darum
einige Vorschläge zur Verlängerung der
Lebensdauer dieser Artikel willkommen
sein.

Denken wir zuerst an Strümpfe. Der
folgende Vorschlag gilt für Strümpfe aus
jedem Material, gleichgültig, ob aus Wolle,
Halbseide oder Seide. Wir tun gut, jedesmal

zwei Paare von der gleichen Farbe
zu kaufen. Wenn wir schon bei der
Wäsche der Strümpfe sehr vorsichtig zu
Werke gehen, d. h. sie nie winden,
sondern ausdrücken, ferner jeden Strumpf
einzeln in Seifenwasser waschen und
sofort in klares, lauwarmes Wasser legen,
damit die Schärfe der Lauge nicht
einwirken kann, so haben wir schon viel zur
Erhaltung der Farbe und zur Schonung
des Gewebes beigetragen; beachten wir
noch, die Strümpfe nie in der Sonne zu
trocknen.

Neu gekaufte Strümpfe verstärken
wir sofort von links an der Ferse und den
besonders gefährdeten Stellen am Fuss,
indem wir aus alten Strumpfrohren älin

lieber Farbe entsprechende Stücke schneiden

und diese (über der Stopfkugel)
zuerst aufstecken und dann mit Hexenstich
befestigen — so leicht, dass von rechts
kaum etwas zu bemerken ist. (Siehe
Abbildung 1.) Der Nähfaden (Stopfgarn im
einzelnen Faden) darf natürlich nicht
angezogen werden.

Abbildung 1

Ist der Strumpf durch mehrere Stopfer

unansehnlich geworden oder sein
Gewebe am Fusse so dünn, dass wir ihn in
normalen Zeiten als verbraucht betrachten
würden, so können uns gewöhnlich die
gut erhaltenen Rohre noch dienen. Wir
opfern von den zwei Paaren gleicher Farbe
eines. Das Paar, dessen oberer Fuss und
Rohr am besten erhalten ist, reparieren
wir auf folgende Weise. Ich möchte
betonen, dass es vorsichtig ist, jeden Strumpf
erst fertig zu machen, um ein Verwechseln
der Füsse zu vermeiden und so einen
bessern Sitz zu erzielen.

Wir schneiden also von einem Strumpf
den untern Fuss ab (siehe Abbildung 2).
Wir schneiden aber sehr vorsichtig, ohne
das Gewebe zu verziehen und unter Re-

rechnung der abfallenden Naht (punktierte

Linie).

Abbildung 2
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Oie As^enwärti^s Wirlscbattsla^e
zwingt uns zu Äusserster 8parsamkeit iu
àen rneisten blinken. /^um unbedingt blot-
wendigen geboren aber 8trümple und
8ocken, uuil die ^Kusla^en dafür sind iu
grossen bamilien beträcbtlicb; ausserdein
ist ja der bbnkauf iu wollenen lfussbeklcü-
düngen bescbränkt. bis dürften darum ei-
nige Vorscblägs zur Verlängerung 6er
bekensclauer dieser Artikel willkommen
sein.

Denken wir Zuerst an 8trümpfe. Der
folgende Vorsclclag gilt für 8trllmple nus
jedem Vlaterial, gleicbgültig, ob aus Wolle,
blalbseide oder 8ei<ie, Wir tun gut, jedes-
mal zwei Ignare von der gleicben b'arbe
zu kaufen. Wenn wir scbon bei cler
Wàscbe àer 8trümpfe sebr vorsicbtig zu
Werke geben, à. b. sie nie winden, son-
àern ausdrücken, ferner jeàen 8trumpf
einzeln in 8sikenwasser wascben unà so-
kort in klares, lauwarmes Wasser legen,
àamit àie 8cliärke àer Oauge nicbt ein-
wirken kann, so babsn wir scbon viel zur
birbaltung àer barbe unà zur 8cbonung
àes Oewebes beigetragen; beacbten wir
nocb, àie 8trllmpfe nie in àer 8onne zu
trocknen.

bleu gekaufte 8trümpfe verstärken
wir sofort von links an àer ferse unà àen
besonders gefäbrdeten 8tellen am buss,
inàem wir aus alten 8trumpkrobren älm

liclier b'arbe entsprecbsnàs 8tücke scbnei-
àen unà àiess (über àer 8topfkugel) zu-
erst aufstecken unà àann mit Ilexensticb
liefestigsn — so leicbt, àass von recbis
kaum etwas zu bemerken ist. (8iebs /Kb-

liilàung l.) Der blälifaden (8topfgarn im
einzelnen Oaàsn) àarf natürlich niclit
angezogen weràen.

1st àer 8trumpf àurcb mebrere 8top-
fer unansebnlicb geworden oàer sein De-
webs am busse so dünn, àass wir ibn in
normalen leiten als verbrauclit betraclilen
wiiràen, so können uns gewölciilicb àie
gut erbaltensn llolirs nocb dienen. Wir
opfern von àen zwei Waaren gleiclier b'arbe
eines. Das ?aar, àessen oberer buss unà
ltobr am besten erbalten ist, reparieren
wir auf folgende Weise. Icb möcbte be-

tonen, àass es vorsicbtig ist, jeàen 8trumpl
erst fertig zu macben, um ein Verwecbseln
cler b'üsse zu vermeiàen unà so einen kes-

sern 8it/. zu erzielen.
Wir scbneiàen also von einem 8trunrpl

den untern bbiss al> (siebe Abbildung 2).
Wir scbneiàen aber sebr vorsicbtig, obne
das Oewebe zu verzieben und unter ble-

rscbnung der abfallenden blabt (punk-
tierts bnnie).
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Darauf schneiden wir den abgetrennten

Füssling auf (Abbildung 3), legen
ihn auf ein, neben der Naht aufgeschnittenes

Rohr und schneiden den Ersatzfuss
wieder unter Berechnung der Naht. Handelt

es sich um sehr dünnes Gewebe, so
kann man den Fuss auch doppelt schnei¬

den. Andernfalls verstärkt man die Ferse
mit einem Stück Gewebe aus dem Rohr.
Verstärkungsstück (sieheauf Abbildung4).

Jetzt nähen wir den neuen Fuss an
der Spitze und an der Ferse zusammen
(Abbildung 5) dort, wo wir den alten
aufgeschnitten haben. Wir nähen auf der

Maschine, mit mittelgrossen Stichen und
ziehen dabei das Gewehe leicht an, um ein
Spannen des Fadens zu verhindern. Das
ist unbedingt nötig, sonst würde der
Nähfaden beim Anziehen der Strümpfe zer-
reissen.

Hierauf stecken wir den neuen Fuss
— linke Seite nach aussen — auf den
linksgedrehten Strumpf, und zwar heften
wir zuerst die Ferse und die Spitze an
ihre richtige Stelle, verteilen dann die
Stoffkanten gleichmässig und schlagen zu
Faden. Bei der Ferse achten wir besonders
auf tadellosen Sitz, denn dies ist die einzig

sichtbare Stelle beim Tragen.
Ist der Fuss mit der Maschine

angenäht, so werden die Nähte auf der linken

Seite auseinander gelegt und auf der
Stopfkugel leicht gedehnt, beidseitig mit
Hexenstich angeheftet.

Haben wir die Strümpfe beim
Waschen immer vorsichtig behandelt, so wird
der neue Fuss kaum in der Farbe
abstechen.

Herrensocken

können wir nicht auf diese Weise
reparieren. Wir können hier andere Vorsorge
treffen, indem wir hei handgestrickten
Socken gleich zwei Paare von derselben
Farbe anfertigen und etwas mehr Wolle
kaufen. Für Normalgrösse etwa fünf
Strängen für zwei Paar.

Werden Fersen und Spitzen dünn, so

ziehen wir beizeiten im Maschenstich nach,
bevor es zum Loch kommt. Sind die Füsse
unansehnlich geworden, nehmen wir die
Rohre des zweiten Paares, ziehen die
Wolle auf und stricken davon die neuen
Füsse für das erste Paar.

Sollte die Wolle nicht ausreichen,
was mit Abwiegen eines abgeschnittenen
Fusses gegen ein Rohr festzustellen ist,
so schadet es nichts, wenn für die Spitze
eine andere, ähnliche Wolle gebraucht
wird.

Die Verwendung der alten Rohre ist
deshalb bei Wolle zu empfehlen, weil diese
Wolle durch das häufige Waschen in der
Farbe nicht abstechen wird, wie es neue
Wolle tun würde.
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Oarauk sclrnsiclen wir den olrgetrsnn-
ten llussling ouk (^.lrlzildung Z), legen
ilrn ouk ein, nelrsn der I^aìrt aukgssclrnit-
tenes llolir und sclrnsidsn den Lrsatzkuss
wieder unter Lsreclrnung der i>lolrt, Handelt

es siek uin selrr dünnes dswelre, so
kann mon àen lkuss aucìr doppelt sclrnei-

den, Vndernkolls verstärkt man die Iksrss
mit einem 8tück dewelre aus clem llolrr.
Verstörkungsstück (sielreauk^,ì>lrildung4).

letzt nälren wir clsn neuen l?uss an
der 8pitzs uncl on der llerse zusammen
(^.lrlrildung Z) dort, wo wir den alten ouk-
gesclrnittsn Iroiren, Mir nälren ouk der

lVlosclrins, mit mittelgrossen 8ticlren und
zielren dalrei dos dewelre isielrt on, um ein
8ponnsn des Bodens zu vsrlrindern. Dos
ist unlrsdingt nötig, sonst würde der l^ölr-
kaden lrsinr ^nzielren der 8trümpke zer-
reissen,

Ilierouk stecken wir den neuen I'uss
— links 8eite nocli ousssn — auk den
linksgedrelrtsn 8trumpk, und zwar lrekten
wir Zuerst die ?srse und die 8pitzs on
ilrrs riclrtigs 8teIIe, verteilen donn die
8tokkkantsn glsiclrmässig und sclrlogen zu
laden, Lei der l'erss oclrten wir besonders
ouk tadellosen 8itz, denn dies ist die einzig

siclrtlrors 8tslls keim Vragen.
Ist der lluss mit der Vlasclrins on-

genälrt, so werden die l>lälrte ouk der linken

8eite ouseinander gelegt und auk der
8topkkugel leiclrt gsdslrnt, lreidssitig nrit
Hsxensticlr ongelrektet.

Holzen wir die 8trümpke keim Ma-
sclren immer vorsiclrtlg lzelrondslt, so wird
der neue luss koum in der Varlre alz-

steclien.

//erren5oc^en

können wir niclrt ouk diese Meise
reparieren, Mir können lrier andere Vorsorge
trekken, indem wir lrei lrondgestrickten
8ocken gleiclr zwei I'oore von derselöen
lorlrs ankertigen und etwas melrr Molle
kauken. l'ür Issormalgrösse etwa künk
8trongen kür zwei l?oor,

Merden Versen und 8pitzsn dünn, so

zielren wir lzsizeitsn im VIosclrsnsticlr nocli,
lzsvor es zum I,oclr kommt. 8ind die l?üsse

unonsslmliclz geworden, nelrmen wir die
llolrre des zweiten ?oores, zielren die
Molle ouk und stricken davon die neuen
llüsss kür das erste ?sar,

8ollts die Molle niclrt ausreiclren,
was mit ^.lrwiegsn eines olrgssclrnittenen
Busses gegen ein llolrr kestzustellen ist,
so sclrodet es niclrts, wenn kür die 8pitzs
eine andere, älrnliclre Molle gelrrouclrt
wird.

Die Verwendung der alten llolrre ist
deslrollr lrei Molle zu snrpkelrlen, weil diese

Molle durclr das Iröukigs Masclren in der
larlrs niclrt alrstsclren wird, wie es neue
Molle tun würde.
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